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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Exbesition: große KRitterſratze Nr. 28

Merſeburger

e

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 132 Donnerstag den 6. Juli, 1882.

S Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſtauſtal
ten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Polen und Ruthenen.
Jn Lemberg, der Hauptſtadt Galiziens, ſpielt

ſeit einiger Zeit ein Prozeß, welcher für die Ver
hältniſſe der ſlaviſchen Völker des Oſtens zu
einander und für die Politik Oeſterreichs und
Rußlands ſehr belehrend iſt. Die Angeklagten
ſind Ruthenen, alſo Mitglieder des Volksſtammes,
welcher die Mehrzahl der Bevölkerung in Galizien
gusmacht und welcher früher mit größerer Treue
und Feſtigkeit an dem Hauſe Habsburg hing, als
außer den Deutſchen irgend ein anderer Volks
ſtamm. Als im Jahre 1864 die polniſchen Edel
leute ſich rebelliſch zeigten, da erhoben ſich die
kütheniſchen Bauern für den Kaiſer und erſchlugen
die Rebellen. Und jetzt iſt eine Anzahl von
Ruthenen von dem einfachen Bauer bis zum
Hofrath Adolf v. Dobrzanski, der in ſeinem Lande
ſchon ſeit 33 Jahren eine politiſche Rolle ſpielt,
ſowie deſſen Tochter, Frau Olga Hrabar, und
mit den Laien auch noch ein Geiſtlicher, der
fromme Pater Naumowitz, des Hochverraths be
ſchuldigt. Um dies zu verſtehen, muß man wiſſen,
daß in Galizien ſeit langen Jahren die rutheniſche
Mehrheit der Herrſchaft der polniſchen Minder-
heit überliefert iſt. Oeſterreich, das viele Millionen
Slaven unter ſeinen Bewohnern zählt, fürchtete
von Rußland um ſo mehr für ſeine Exiſtenz, je
mehr dort der Panſlavismus ſich ausbreitete. Es
überließ nun Galizien den Polen, dem einzigen
usgeſprochen ruſſenfeindlichen Slavenſtamm, um
an demſelben für alle Fälle ein ſtets bereites
Ausfallsthor gegen Rußland zu haben. Galizien
ſollte das „Glacis“ des Feſtungswalles der Kar
pathen ſein, und die bedrückten Bewohner Ruſſtſch
Polens ſollten voll Neid und Hoffnung auf ihre
Brüder in Galizien ſehen und dadurch den Ruſſen
entfreindet bleiben. Neben den Ruthenen wurde
den Polen auch die in Galizien wohnende halbe
Million Deutſcher zur Poloniſtrung überlaſſen.
Und während die Polen bei uns in Poſen und
Weſtpreußen über Unterdrückung und Germaniſi
rung klagen, üben ſte in Galizien das Werk der
Interdrückung und Poloniſtrung mit einer ſo

großen Härte und Rückſichtsloſigkeit aus, wie ſie
ihnen gegenüber bei uns niemals in Anwendung
gekommen iſt.

Da der öſterreichiſche Staat dies gut heißt, ſo
haben die Polen es wirklich fertig gebracht, in
manchen Ruthenen die Zuneigung zu Oeſterreich
zu ertödten und ſich ihrer Stammesgenoſſenſchaft
mit den Ruſſen zu erinnern. Die Rüthenen
ſind nämlich mit den Kleinruſſen einer Sprache
und eines Stammes. Der katholiſche Theil der
Ruthenen beginnt ſogar hie und da ſeinen Glauben

zu verlaſſen, weil er ſelbſt dieſen nicht mit den
gehaßten Polen gemeinſam haben will, und den
rthodoxrnſſiſchen anzunehmen. Ein ganzes Dorf,
Kliniezki, wollte vor einiger Zeit zu der griechiſchen
Kirche übergehen, was eigentlich die Veranlaſſung
u dem jetzigen Prozeſſe gab. Man erſchrak auch

dort das Kaiſerthum, da man im Deutſchthum
keinen genügend feſten Grund mehr zu haben
glaubt, zu einem Reiche der römiſch- katholiſchen
Slaven umgeſtalten will, wie Rußland das der
griechiſch katholiſchen Slaven iſt. So glaubt
man für Oeſterreich eine neue, feſte Exiſtenzbaſis
ſchaffen zu können. Obgleich in Oeſterreich dem
Nainen nach Gewiſſensfreiheit herrſcht, ſo wurde
doch wegen des Confeſſtonswechſels ſofort eine
Unterſuchung angeſtellt, deren Reſultat der Prozeß
iſt. Man erſteht aus den Verhandlungen, daß
in den Angeklagten neben dem Polenhaß jetzt
auch eine Hinneigung zu Rußland vorhanden iſt
eigentliche, von dem Geſetz mit Strafe bedrohte
hochverrätheriſche Handlungen ſind bis jetzt nicht
feſtgeſtellt worden. Die Polen drängen aber auf
eine Verurtheilung hin und ſuchen die Geſchworenen
dahin zu beeinfluſſen. Erhalten ſte ihren Willen,
ſo werden ſie die Ruthenen Oeſterreich nur noch
mehr entfremden, und das könnte einſt dieſem
Kaiſerſtaate noch verhängnißvoll werden.

Politiſche Aeherſtcht.
Die Lib. Corr. ſchreibt Jm Jahre 1879

berechnete der damalige Finanzminiſter, Herr
Hobrecht, daß zur Durchführung der
Steuerreform und zur Deckung des
preußiſchen Deficits etwa 165 Millionen
Mark erforderlich wären. Darin war die Ueber
weiſung der Hälfte der Grund und Gebäude
ſteuer und die Reform der Klaſſen- und Gewerbe
ſteuer einbegriffen. Etwa 145 Millionen ſind
davon bereits bewilligt, ſo daß nur noch etwa 20
Millionen aufzubringen wären. Herr Bitter
legte aber ſchon im Jahre 1880 ein Verwendungs-
geſetz vor, nach dem nicht die fehlende Summe,
ſondern 105 bis 110 Millionen neuer in
directer Reichsſteuern nothwendig waren. Wieder
ein Jahr ſpäter forderte Herr Bitter bereits
188 Millionen. Wie viel wird nun Herr
Schol z fordern, da inzwiſchen bereits wieder eine
Anzahl neuer Anweiſungen auf die Vermehrung
der Steuern gegeben ſtnd?

Die Botſchafterconferenz in Konſtanti
nopel hat am Sonntag wiederum eine Sitzung
abgehalten. Ueber den ſpeciellen Gegenſtand der
Berathung macht der officiöſe Telegraph keinerlei
Mittheilung, nicht einmal eine Andeutung wird
gegeben. Aber trotz der zur Schau getragenen
Verſchwiegenheit geht doch aus den ſonſtigen, von
allen Seiken zuſtrömenden Nachrichten, die man
für beglaubigt halten darf, zur Evidenz hervor,
daß in der Sonntagsſitzung die brennendſte Frage,
die der militäriſchen Jntervention in
Aegypten, zur Verhandlung kam. Ebenſo
ſicher weiß man, ungeachtet der angeblich ſtreng
beobachteten Discretion, daß alle Mächte ſich
darin geeinigt haben, in erſter Reihe die Pforte
zur Jntervention aufzufordern. Ob auch für den
Fall der wahrſcheinlichen Ablehnung des
Sultans bereits ein Beſchluß ſeitens der Bot

nichts Beſtimmtes. Jndeß weiſt das Wiener
„Fremdenblatt“ vom 3. d. deutlich genug darauf
hin, was unter der Eventualität geſchehen wird.
Das officiöſe öſterreichiſchungariſche Organ ſchreibt:

v Wien über dieſen Confeſſtonswechſel, weil man „So viel ſcheint aus Allem hervorzugehen, daß,

ſchafter gefaßt worden iſt, darüber verlautet noch

wenn die Pforte unwiderruflich ſich weigert, zu
der Conferenz zu kommen, dieſe nicht zu ihr
kommen, ſondern ohne und, wenn es Abdul
Hamid nicht anders haben will, auch gegen ſie
die ihr durch die unabweislichen Forderungen der
europäiſchen Jntereſſen und der internationalen
Verträge vorgezeichnete Bahn einſchlagen wird.“

Wie man aus Petersburg meldet, hat in dieſen
Tagen das Gutachten des Reichsraths, wonach
die ruſſtſche Sprache künftig die Geſchäfts
ſprache der baltiſchen Rekrutirungs
commiſſionen bilden ſoll, die kaiſerliche Be
ſtätigung erhalten. Ausgenommen bleiben vor
läufig diejenigen Landestheile, in denen die Ein
führung der obigen Beſtimmung gegenwärtig
abſolut unmöglich iſt.

Das engliſche Unterhaus nahm am Diens
tag für die iriſche 3wangsbill mit 402
gegen 19 Stimmen die Dringlichkeit an. Die
Parnelliten verlaſen hierauf einen von ihnen ge
faßten Beſchluß, wonach ſie an der ferneren De
batte über die Zwangsbill nicht mehr theilnehmen
wollen und verließen mit Ausnahme von vier
Mitgliedern der Partei das Haus, das ſich über
ihren Weggang ſehr wohl zu tröſten wußte.

Ein Telegramm aus Rom meldet, daß nach
Mittheilung katholiſcher Blätter der Papſt in
dem letzten geheimen Conſiſtorium auch über die
religiöſe Lage in Jtalien geſprochen hat.
Mit dieſer Nachricht iſt nicht viel anzufangen,
ſo lange man nicht weiß, was und in welcher
Donart der Papſt geſprochen hat. Jntereſſant
wäre es namentlich, zu erfahren, ob er in ſeinen
Auslaſſungen über Jtalien auch die Frage der
Betheiligung an den Wahlen berührt hat. Mit
den Vorbereitungen für die bevorſtehende Wahl
campagne, die bereits von allen anderen Parteien
in Jtalien getroffen werden, ſind nur noch die
Elericalen im Rückſtande, die offenbar nicht eher
officiell in den Kampf eintreten wollen, bis ſte
die Loſung vom Vatican erhalten haben.

Deutſchland.

KSe. Majeſtät der Kaiſer dem die
Brunnencur in Ems diesmal wie gewöhnlich
ganz ausgezeichnet gut bekommen iſt und der ſich
zum Erſtaunen aller Curgäſte Strapazen zumuthet,
welche für einen 85 jährigen Greis gradezu un
glaublich erſcheinen, wird laut neueſter Dispoſt
tionen den freundlichen Badeort an der Lahn be
reits nächſten Freitag verlaſſen und ſich von dort
nach Koblenz zu ſeiner erlauchten Gemahlin
begeben. Er wird daſelbſt nur einige Tage ver
bleiben, um alsdann ſofort nach Hochbad Gaſtein
zu fahren. Früher pflegte der Monarch zwiſchen
Ems und Gaſtein ſtets einen Aufenthalt von
mehreren Wochen auf der lieblichen Bodenſceeinſel
Mainau einzuſchalten, woſelbſt er mit der Kaiſerin
bei dem Großherzog von Baden und deſſen Ge
mahlin (der Tochter unſeres Kaiſers) verweilte.
Dieſer Ausflug fällt heuer fort, da der Groß
herzog von Baden, mit deſſen Geſundheitszuſtande
es leider noch immer nicht zum erfreulichſten ſteht,
verhindert iſt, in Maingu zu weilen. Statt
deſſen ſchließt ſich, wie ſchon geſagt, die Gaſteiner
Badecur diesmal faſt direct an die Emſer an.

(Die ReichsMilitärſtrafprozeß
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Ordnung.) Dem Vernehmen nach wird in „vereinigt konſervativen Urwähler“ der eine Ausgabe von 116 106,67 Mk. gegenüber 9militäriſchen Kreiſen der Entwurf einer ſchon ſeit lebhaft vorſtellen. ſteht. Es iſt mithin ult. März 1881 ein Vor s 0
bald zehn Jahren ſchwebenden NeichsMilitärſtraf ſchuß von 22073 54 Mk. geleiſtet worden. Das e
prozeß Ordnung als zurückgelegt angeſehen, da die In einem Artikel des Hirſchberger „Boten“ Kapitalvermögen der Anſtalt iſt, abzüglich des i e

hin o

Meinungen der Einzelregierungen zu weit aus wird die
namentlich die preußiſche kämpft, Artikel in die kleinen Provinzialblättereinander gehen und

Militärverwaltung verſchiedenen Zugeſtändniſſen hineinzuſchmuggeln,
gegenüber ſich durchaus ablehnend verhalten ſoll.

neue Methode des Preßbureaus be

um ſie dann als Stimmen
dordd. Allg. Ztg. oder in dendes Landes in die

eben erwähnten Vorſchuſſes von 718350 Mk. auf
720276,46 Mk. geſtiegen.

Am Montag Abend gegen acht Uhr ertrank
bei einer Vergnügungsfahrt auf der Saale in der

e Hand
d einen

n

Soll doch ſelbſt der Antrag auf Ueberweiſung der „Reichsanzeiger“ aufzunehmen. Die von Dr. Nähe von Naumburg der Glockengießer Zeit (flih v
Jnjurienprozeſſe, in welchen Militärs die Ver Klee, einem Mitarbeiter des Preßbureaus, heraus heim ſun. von dort gemeinſam mit ſeiner Braut re

t Her b
klagten ſind, an die gewöhnlichen Gerichte auf
große Schwierigkeiten ſtoßen, öbſchon bei den,
auch dieſe Prozeſſe aburtheilenden Militärgerichten

gegebene Correſpondenz liefert der offiziöſen
Provinzpreſſe (z. B. den „Görlitzer Nachrichten“,
ſeitdem ſie konſervativ geworden ſind) ihre Leit

einem jungen Mädchen aus Städten b. Freyburg,
die er eben erſt an der Landungsbrücke mit in
die Gondel aufnehmen wollte, wobei das unſichere

ohzeiſer

Gn im
jede Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt. artikel. Dieſelben Artikel nun veröffentlicht das Fahrzeug ins Schwanken gerieth und Beide in

en beſtehenden Volksbibliothe „Bunzlauer Stadtblatt gleichzeitig im Jnſeraten das gerade dort beſonders tiefe Waſſer ſtürzten hat in
ken) hat der Miniſter des Jnnern inſofern ſeine theile. Dieſe Artikel werden, wie verſichert wird Die Leichen der beiden Verunglückten ſind noch ind wo
Aufmerkſamkeit und Beachtung zugewendet, als
er die Vorlegung von Nachweiſungen der vor
handenen Volksbibliotheken, unter Angabe des
Jahres der Errichtung, ſowie die Zahl der in
den einzelnen Bibliotheken befindlichen Bände an
geordnet hat, wobei die ſtaatlicherſeits begründeten
Und ſubventionirten Bibliotheken die Aufſichts
und Verwaltungsführung, die Mittel für die
Gründung und das Fortbeſtehen beſonders erſitchtlich
zu machen ſind. Die Errichtung der Volks
bibliotheken verdankt man bekanntlich dem Hiſtoriker
Friedrich v. Raumer, welcher die Erträge des von
ihm 1841 in Berlin geſtifteten wiſſenſchaftlichen
Vereins dieſem Zwecke widmete.

und nicht widerlegt iſt, dem „Stadtblatt““ von
dem Landrathsamte geliefert. Daran knüpft der
„Bote“ an und fragt „Wie kommt der Landrath
än die Correſpondenz des Herrn Dr. Klee?
Stehen auch die preußiſchen Landrathsämter im
Dienſte des officiöſen „Preßbureaus“? Es iſt das

eine Frage, die im nächſten Abgeordnetenhauſe
an die Regierung geſtellt werden muß und auch
wird. Und dann, wie kommt man dazu, dieſe
Artikel voll der unverfrorenſten Angriffe auf den
Liberalismus und die Fortſchrittspartei als von
Bunzlau ſtammend zu datiken? Der letzte trägt
das Datum „Bunzlau, den 29. Juni 1892

Muß nicht der Leſer des „Bunzlauer Stadtblattes“

nicht aufgefunden
Am letzten Sonntag Morgen 4 Uhr verun

glückte in der Naumburger Grube zu Deuben
der Hauer Driebel beim Bruchbau und wurde
durch herabſtürzende Kohlen erdrückt. Eine Ver
ſchuldung liegt von keiner Seite vor. Für die
Hinterbliebenen des Verunglückten Frau und
Kinder ſoll durch die Knappſchaftskaſſe und
durch beſondere Verſicherung, welche die Gruben-
verwaltung für ihre Leute zahlt, einigermaßen ge
ſorgt ſein.

Loßkalnnchrichten.

Merſeburg, den 6. Juli 1882. nd(as Regulativ über die Gewäh glauben, das Machwerk ſei in Bunzlau angefertigt
rung von Exportbonificationen für worden Wenn man annimmt, daß die Ausführungen Die „SaaleZeitung“ berichtet, daß auf der l laß
Mehh, welches durch die Zollnovelle erforderlich des Herrn Klee überzeugend ſind, warum erklärt engeren Wahl fur das Amt eines zweiten
geworden, wird jeßt in „Reichsanzeiger“ veröffent dann nicht der Herr Landrath in der Annonee jedes Buürgermeiſters der Stadt Halle „der erſte Bürger u den

licht. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß daſſelbe
den Mühlenbeſitzern diejenige Erleichternng bringt,
welche ſie ſich davon verſprochen haben. Uns
ſcheint, als würde nach demſelben der Jdentitäts
beweis nicht erlgſſen, ſondern nur in einer anderen

Mal Der nachfolgende Artikel, den ich eingeſändt
habe und für den ich aufkomme, ſtamint aus Berlin,

aus Kreiſen, die der Regierung naheſtehen Damit
aber nicht genug! Dieſe Artikel ſind, als beſonders
zu beachten in die „Schleſtſche Zeitung“ über

meiſter einer anſehnlichen benachbarten Mittelſtadt“
ſtehe. Wir glauben dieſe Mikeelſtadt und ihren
Burgermeiſter, der übrigens nicht erſter, ſondern
alleiniger Bürgermeiſter iſt, zu kennen, glauben
aber auch zu wiſſen, daß der Letztere jetzt gar

Form als bisher erfordert. Für den überwiegenden gegangen, aus dieſer hat ſie, wie wir bereits an nicht mehr daran denkt, eine etwa auf ihn fallende de
Theil der Mühlenetabliſſements wird dieſes Regu deuteten, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ Wahl zum zweiten Bürgermeiſter in Halle an v
alio überhaupt nicht annehmbar ſein, und die als Stimmen des ſchleſiſchen Volkes an hervor zunehmen Wäre die Wahl auf ihn gefallen v
Klagen, welche vor dem Erlaß der Novelle laut ragender Stelle publicirt. Wir haben uns die ohne daß man erſt eine Konkurrenz ausgeſchrieben e
wurden, werden ungeſchwächt weiter ertönen. Beweiſe für unſere Mittheilungen ſorgfältig auf hätte, ſo wäre vielleicht der Bürgermeiſter der un

(CErnte-Ausſichten.) Nach den bei gehoben. Nun denke man ſich einmal den Kreis „anſchnlichen Mittelſtadt““ dem ehrenvollen Rufe n
dem landwirthſchaſtlichen Miniſterium in Berlin lauf: Ein Angeſtellter des Preßbureaus ſchreibt nach Halle gefolgt. Nachdem aber die Stelle v
eingelaufenen ErnteausſichtsBerichten iſt durchweg Artikel, ein Landrath in Schleſten, der dieſelben öffentlich ausgeſchrieben worden, hat ſich unſeres e
der Stand der Winter wie der Sommerſagten wer weiß auf welchen Wege erhält, ſchafft Wiſſens der betreffende Herr Bürgermeiſter bei n n
ein befriedigender, großentheils ſogar ein vorzüg ſte in den Annoncentheil des Lokalblattes, aus der Konkurrenz überhaupt nicht durch eine Mel h h

licher. Auch die Futterernte, Heu und Klee, iſt
reichlich. Die Hagelſchäden beſchränken ſich auf
kleinere Landſtriche. Wenn nicht während der
nunmehr bevorſtehenden Ernte noch beſondere
Schädlichkeiten eintreten, ſo iſt auf eine Ernte zu
hoffen, wie ſie ſeit vielen Jahren dem Landwirth

dieſem gehen ſie in ein Blatt der Provinzial
hauptſtadt Uber und aus dieſen in das Regie
rungsorgan. Warum ſchreibt denn Herr Dr.
Klee nicht lieber ſofort die Artikel für die Nordd.
Allg. Ztg.

dung betheiligt
Am 7. Juli 1847, alſo morgen vor 35

Jahren, ſtarb Herr M. Friedrich Erdmann Auguſt
Heydenreich, ConſtſtorialAſſeſſor, Senior und
Paſtor an der Stadtkirche hierſelbſt, nachdem er
über 60 Jahre amtirt, in dem hohen Alter von

ehs f

nicht n wer Die ernt hat nur Provinz und Umgegend Jahren 9 Monaten und 4 Tagen. Wir
geringe Ausſtchten und auch der Wein verſpricht e werden in den nächſten Nummern ein Lebensbild nnur mittelmäßige Erträge. Der Halleſchen Polizeiverwaltung ſind ſo dieſes älteren Bewohnern Unſerer Stadt noch in e

(Ruſſiſcher GrenzJuſtizverkehr.) eben mehrere falſche Einmarkſtücke einge dankbarer Erinnerung ſtehenden Predigers ver h h
Wie die „Nowoſti“ erfahren, ſchweben gegenwärtig liefert worden, welche am Sonnabend auf dem öffentlichen, auf das wir unſere Leſer hiermit be V

Unterhandlungen zwiſchen den Regierungen Wochenmarkte Handelsfrauen in Zahlung gegeben ſonders aufmerkſam machen. i
Deutſchlands und Rußlands wegen Ab waren. Die Falſifteate ſind an ihrer auffallend Nach zweimal geſchehener Abkündigung e
ſchluſſes einer Convention, wonach das Bereich weißen Farbe und beſonders an der völligen Klang wird künftigen Sonntag, den H. Juli cu, im v
des directen Verkehrs der beiderſeitigen Grenz- loſtgkeit kenntlich. Die letztere Eigenſchaft bedingt, Vormittags Gottesdienſte Herr Paſtor Schulte de
Juſtizbehörden bedeutend er w eitert werden ſoll. daß die Falſchſtücke nur dann in den Verkehr ge aus Zagelsdorf bei Dahme eine Gaſtpredigt a

e werten können, wenn, wie dies auf dem in unſerer Stadtkirche halten. Derſelbe iſt bis with
Zu den Landtagswahlen. Wochenmarkt der Fall iſt, die Stücke dem Em jetzt der Einzige, der ſich zum Digconat an un n

Jn öffentlichen Blättern laden die Herren pfänger in die Hand gezählt werden. Bei dem ſerer Kirche gemeldet. Moge ſich doch auch un
Amtsrath JimmermannVenkendorf und Mag Aufklappen auf einem Ladentiſche oder Zahlbrette ſere Gemeinde gleich der zu St. Viti an den n
jor von HelldorfSt. Ulrich zu einer Ver würde die Unechtheit ſogleich durch den fehlenden gegenwärtigen Sonntagen e recht zahlreich ein e
ſammlung ein, „in welcher die Landtagsabgeord Klang verrathen werden. Auch auf dem dortigen finden und ein klares unbefangenes Urtheil über n
neten Neubarth und Weidlich über die letzte Land Bahnhofe wurde dieſer Tage bei Löſung eines die zu erwartende Predigt gewinnen. Möge uns e
tagsſeſſton Bericht erſtatten wollen und wichtige Billets ein falſches Zweimäarkſtück ange auch der zweimal kurz nacheinander erfolgte Weg e
Tagesfragen zur Beſprechung gelangen ſollen“. halten und der Ausgeber deſſelben behufs Feſtſtel gang unvergeßlicher Digconen wenn auch keine

Die Einladung erfolgt „für das vereinigtkon lung ſeiner Perſönlichkeit der Polizei überwieſen. ausgefüllte, doch umzäunte Lücke hoffen laſſen. n
ſervative Wahlcomitee“ und iſt gerichtet an die F. Die ſechsjährigen Knaben Apitikus und Die Zuſammenſtellung der Reſultate e

„vereinigtkonſervativen Urwähler“ Heilbrun in Nordhauſen ſpielten am Montag der Berufsſtatiſtik ergiebt für unſere Stadt e
des Wahlkreiſes QuerfurtMerſeburg Nachmittag im Hofraum eines Hauſes der Rauten und Militär eine GeſammtEinwohnerzahl uWir hoffen, uns durch die Verbreitung, welcheſſtraße. Avpitikus ſah daſelbſt in einem Kutſch von 15 517 Seelen, von denen jedoch nur 15 168 S
wir der Einladung geben, den Dank des „ver wagen einen Revolver liegen, nahm dieſen zur anweſend waren, zu denen indeß noch 241 Fremde de 6
einigt-konſervativen Wahleomitee s“ zu erwerben. Hand, ein Krach und Heilbrun war von einem zählten. Hau shaltu ngen gab es 3577 An
Andererſeits verſichern wir das Comitee im Voraus Schuß in den Arm getroffen. Der Revolver Haushaltungen mit Landwirthſchaſt 587 und
unſeres herzlichſten Dankes, wenn es, natürlich enthielt noch vier Ladungen. Gewerbekarten wurden 637 Stück ausgefüllt. n
erſt nach der Verſammlung, uns einen Der Fonds der Unterſtützungs An Gegen die letzte Zählung vom Dezbr. 1880 dtet

„vereinigt konſervativen Urwähler“ ſtalt für die Schullehrerwittwen und hat ſich daher die Bevölkerung um 312 Seelen an
in natura überſenden wollte. Wir können uns Waiſen des Regierungsbezirks Merſeburg und u Haushaltungen vermehrt. h
nämlich wohl ein „vereinigt-konſervatives Wahl hatte, wie die königl. Regierung bekannt macht Wie wir nachträglich erfahren hat am letzten e
comitee“, beim beſten Willen aber keinen 1886/81 eine Einnahme von 94033,13 Mk., Sonntag Nachmittag auf der Naumburger Straße t
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zwiſchen mehreren jungen und älteren Leuten, die

wohl des Guten etwas zu viel gethin hatten
ine Schlägereiſtattgefunden, bei welcher leider
auch das Meſſer eine traurige Rolle ſpielte. Mit
einem ſolchen erhielt der frühere Schuhmacher,
ſehige Handarbeiter Heinze, Vater mehrerer
Kinder, einen Stich in das linke Aüge, welcher
den gänzlichen Verluſt deſſelben zur Folge hatte.
Hoffentlich gelingt es, den Meſſerhelden feſtzuſtellen
nd ſeiner Beſtrafung zuzuführen.

Der bisherige Sergeant und Regiments
Tambour Schwenke aus Goörlitz iſt hierſelbſt
als Polizeiſergeant angeſtellt worden.

Ein im Stallgebäude des Oekonomen Herrn
Stephan in hieſiger Karlſtraße ausgebrochener
Brand war geſtern Mittag 1 Uhr die Veran
laſung zur Alakmirung unſerer Feuerwehr. Die
ſelbe erſchien trotz des etwas verſpäteten Sturm
ſignals von unſerem Stadtthurme noch früh genug,
um in kürzer Zeit jede Gefahr des weiteren Um
ſichgreifens des Feuers zu beſeitigen und daſſelbe
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Jm Nachbar
gründſtücke ſchwebte in Folge des Stürzes der
Giebelmauer nach jener Seite ein großer Bretter
ſtoß in Gefahr, doch gelang es, die glühend heißen
Muerſtücke ſofort zu löſchen und durch fleißiges
Waſſerſchütten eine Entzündung des Holzes vor
zübeugen. Bereits um 2 Uhr Nachmittags lag
das ganze Gebäude in Trümmer und war damit
das ntfeſſelte Element bezwungen. Ueber die
Entſtehung des Brandes hat ſich bis jetzt nichts

ermitteln laſſen.
ne ſelten

Aus den Breiſen Querfurt und Merſeburg.

Naundorf Jul. in ſtattlicherWagenpark nebſt zahlreichen Fußgängern bewegte
ſtch am geſtrigen heißen Sommertage in der Rich
tüng Mücheln Merſeburg, denn das Kinderfeſt
der ſetzt genannten Stadt übt älljährlich eine
ſteigende Anziehungskraft auf die um wohnende
ländliche Bevblkerung aus. Wenn auch jeht. jedes
Dorf und Dorſchen ſein eigenes Sedan, Kirſch
Wer Kinderfeſt hat, ſo entfaltet doch ein ſtädtiſches

deinen PWinderfeſt mit ſeiner nach Tauſenden Fählenden
renvoln Aſſ
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Kinderſchaar, ſeinem feineren, meiſt weißen Toiletten

aufwand und ſeiner reicheren Auswahl von
Spielen und Geſchenken einen Unwiderſtehlichen
Reig für Diefenigen, welche ſich auf dem Lande
mit einfacheren Verhältniſſen begnügen müſſen.
Uebrigens fand auch in unſerm Striche an dieſem
Dage eine Feier ſtatt. Der Kriegerverein Körbis
dorf beging nämlich den Tag von Königgrätz
durch ein Abendkonzert mit Ball, ausgeführt vom
Stadtinuſtkus FriedemannMücheln. Der Glanz
Punkt des in Hatriotiſcher Richtung zuſammenge
ſtellken ſehr guten Programms war ein Divertiſſe
ment aus der prachtvollen, farbenreichen Whengrin
Muſik von Wagner. Da von dem ſonſt ſo be
liebten Wieſenfeſte abgeſehen war, ſo fand die
Alſeitig befriedigende Feler im grün dekorirten
Saale des Herrn Stoye ſtatt. Die äußerſt

gemiſchteſtuchtbare, aus Regen und Wärme
Vitterung der letzten Tage übt namentlich auf
die Kartoffeln einen ſegensreichen Einfluß aus.
i ſchwarzgrüner Ueppigkeit ſtehen ſie da und

rechtigen wohl nunmehr zu den beſten Hoffnungen
r die kommende Ernte. Als weiteren Beweis
ſür die Fruchtbarkelt der hieſigen Felder führen
wir 3 Weizenhalme an, welche Herr Verwalter
ckermann Körbisdorf geſtern vorzeigte. Dieſelben

haben bei glänzender Aehrenentwicklung die ſtatt

iche Länge von 6 Fuß

Daß ich vom Wald im ehernen Gewande,
Die Gaue ſegnend, auf den Rheinſtrom ſchau

Wann kommt die Stunde, wo der Heldenkaiſer,
Der auch voll Sehnſucht harrt, mein Standbild weiht
Dann halt ich ſtolz im Schmuck der Lorbeerreiſer
Die Wacht am Rhein voll Glanz und Herrlichkeit!

e Theodor Gesky.Monrepos“ heißt die ſchöne Beſitzung des
Seneralkonſuls v. Lade in Geiſenheim, den Kaiſer
Wilhelm auch ſchon mit ſeinem hohen Beſuche beehrte.
Die prachtvollen Blumengärten und pomologiſchen An
ſagen zählen zu den ſchönſten in Deutſchland wahrhaft
ntzückend iſt die Ausſicht von der V la über die Gärten
auf den Rhein und den Niederwald. Herr v. Lade hat
kürzlich das in Silber nachgebildete Modell des National
denkmals auf dem Niederwalde, das eingeſchmolzen werden
ſollte, käuflich erworben und dieſes herrliche Kunſtwerk
in Monrepos aufſtellen laſſen.

Vermiſchtes.
(Theaterbrand.) Eine Depeſche aus Peters

burg meldet, daß am Dienſtag daſelbſt das Arcadiatheater
bis auf den Grund niedergebrannt iſt.

Gauernfänger auf Reiſen.) Ein bei einem
Berliner Amtsagrricht beſchäftigter Referendar, welcher
Anfangs vor. Woche einen Ausflug nach dem Harſe unter
nahm, machte unterwegs die Bekanntſchaft zweier Herren,
welche gleichfalls eine Harztour vorzuhaben angaben.
Gar bald war unter den drei Reiſenden eine gemein
ſchaftliche Tour verabredet. Ungünſtiges Wetter feſſelte
n Wernigerode die Reiſenden an das Zimmer, man

machte eine Partie Seat, und der Referendar gewann
Mk. Für den nächſten Tag war ein Abſtecher nach
Braunſchweig in Ausſicht genommen. Jn einem dortigen
Gaſthofe wurde, da das Wetter wieder ungünſtig war,
abermals ein Spielchen gemacht, und in kurzer Zeit
hatte der Referendar ſeine ganze Baarſchaft im Betrage
von 150 Mk. verloren. Die Herren waren höflich ge
aug, da ſie hörten, daß ihr Reiſegenoſſe völlig ausge
olündert ſei, ihm ihre Börſen zur Verfügung zu ſtellen,
Als aber die Rückreiſe nach Wernigerode angetreten
werden ſollte, waren die feinen Herren verſchwunden
nachdem ſie großmüthiger Weiſe die ganze Zeche im
Gaſthof bezahlt hatten. Jetzt erſt ging dem Referendar
in Licht auf, daß er möglicherweiſe Bauernfängern in

die Hände gefallen ſein könne. Wieder in Berlin ein
jetroffen, theilte er einem ihm befreundeten Kriminal
kommiſſar ſeine Erlebniſſe mit und nannte die Namen
ſeiner Reiſebegleiter. Der Troſ, der ihm von dem
Kriminaliſten geſpendet wurde lautete: „Mein lieber
Referendar, da ſind Sie in der That Bauernfängern
vom reinſten Waſſer zum Opfer gefallen.

GEundſchafterdienſt im Frieden.) An den
Fall Meiling knüpft das „Kleine Journal“ folgende Be
merkungen: „Die Regierungen müſſen über die militä
riſchen Einrichtungen fremder Länder unterrichtet werden
und da dies durch die hierzu offiziell angeſtellten Ver
treter bei Weitem ni
müſſen noch geheime Agenten und Commiſſare ausge
ſandt werden, welche die erforderlichen Angaben ſammeln.
Welcher Mittel dieſe ſich für ihre Aufgaben bedienen,
hängt freilich von den betreffenden Perſönlichkeiten ab
und darf es nie vertheidigt werden, wenn Beſtechung
ober gar Verleitung zu Betrug und Diebſtahl in ſolchen
Fällen angewendet werden. Daß es recht gut ohne
ſolche Mittel möglich iſt, beweiſt uns manche hochachtbare,
hochgeſtellte Perſönlichkeit, von der wir wiſſen daß ſie
in den Jahren 1868 und 69 mit der blauen Blouſe be
kleidet und den Waarenpacken auf den Rücken Frankreich
durchpilgert und außer dem erhandelten Erlös für die
verkauften Waaren noch Hochwichtige in den Jahren
1870 und 71 gründlich verwerthet Nachrichten mit nach
Hauſe brachte Unausgeſetzt pilgern ſolche Agenten
umher und es bleibt Sache jeder Regterung, die Wahrung
ihrer Geheimniſſe gegen Verrath zu organiſiren; An
drohung der ſtrengſten Strafen und geſchickte Bewachungs
maßregeln vermögen die erwähnte ſtagtsgefährliche Thätig
keit auf daß Aeußerſte zu erſchweren.

(Genug des SchächſHteles!) „Kikeriki“, ein
bekanntes Wiener Witzblatt, läßt über das eben erſt be
endigte ungewöhnlich lange internale Sch achtur
nier in Wien folgenden Stoßſeufzer ertönen:

Nahezu nen Monat währt es! Sagt mir, geht's
noch lang ſo fort

Mit dem Meitner, Paulſen, Engliſch, Tſchigorin und
Zuckertort

ein Genie;
Winawer und Weiß und Maſon, Fleißig, Hruby,

Mäckenzie!
Ich bezweifle nicht den Steinitz, Noa, Bladburne, Schwarz

und Bird,
Aber aufhör'n ſolln ſie endlich, weil uns ſonſt noch

übel wird!
(Amts ſt yl.) Derjenige, der den Pfahl, der an

der Brücke, die an dem Wege, der nach Worms führt,
liegt, ſteht, umgeworfen hat, erhält obige Belohnung

Gonmot.) Als der Frankfurter Schwindler
Bankier, Albert Sachs, zu zwölf Jahren Zuchthaus ver
urtheilt worden war, ſoll Jemand aus dem Publikum
geäußert haben „Das iſt auch das Erſte, was ſich Sachs
ehrlich verdient hat!“

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Die Handelskammer in Frankfurt a. M. hat

re e n NPieder-Eichſtedt fand am letzten
quch n Sonntage die feierliche Enthüllung des Krieger

fe ſt Anlmals ſtatt an welcher ſich außer mehreren
Nrſultatt Wahbarlichen Militärvereinen eine große Menge

an St Ablikum betheiligte
l

n Germania in Monrepos
hin Fund. S ſtrahlt German t a im Silberglanze
h n du Heiſen heim im ſchönen Monrepos,

r duftger Garten blüthenreichem Kranze
t 587 lickt ſie zum nahen Niederwalde froh
t gush Kerettet jüngſt vor ſchnödem Untergange,
Hat 1 keht ſie erwartungsvoll und ſinnt und lauſcht,

Gulen d bei der Glocken feierlichem Klange
9 Waldes Wipfel fröhlich grüßend rauſcht.
tanltt e nn kommt die Zeit dem deutſchen Varterlande,

hat en liſtert ſehnſuchtsvoll die hohe Frau, an den Bundesrath folgende Eingabe gerichtet: „Aus

cht genügend erreicht werden kann, R

Ja! Jch glaubs! Sie können ſpielen! Gut iſt Jeder

den Kreiſen des reiſenden Publikums ſowohl wie des
Handels und Verkehrs ſind bei uns zahlreiche Klagen
und Beſchwerden eingelaufen über die Verſchiedenheit
zwiſchen den Reichspoſteinrichtungen einerſeits
und denjenigen von Württemberg und Bayern
anderſeits. Dieſe poſtaliſchen Anomalien, die beſonders
darin zum Ausdrud gelangen, daß die Corrſpondenzkarten
und Freimarken nur je für das Ausgabegebiet gültig
ſind, haben für die Reiſenden und den Handelsſtand viele
ünnütze Ausgaben und Verdrießlichkeiten zur Folge, da
die Briefe, welche mit unrichtigen, wenn auch in anderen
deutſchen Staaten gültigen Poſtmarken frankirt ſind, mit
Strafporto belegt, die Correſpondenzkarten anderer
deutſchen Poſtgebiete aber gar nicht abjeſchickt werden.
Beſonders drückend ſind dieſe Uebelſtände da, wo auf
langen Strecken, wie zwiſchen Württemberg und Baden,
die Grenzen hinüber und herüber greifen. Dem Handels
und Gewerbeſtande, der ielfach die Freimarken der ver
ſchiedenen Poſtgebiete des deutſchen Reichs zur Aus
gleichung kleinerer Sculdbeträge erhält, erwachſen da
raus gleichfalls vielfache Ve luſte. An den hohen Bundes
rath richten wir deshalb die gehorſamſte Bitte „eine Be
ſcitigung dieſer den Verkehr erſchwerenden poſtal ſchen
Verſchiedenheiten im deutſchen Reiche hochgeneigteſt be
wirken zu wollen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus ärztlichen Kreiſen wird der Königsberger

Hartung'ſchen Zeitung geſchrieben Gegenüber den zahl
reichen und zum Theil ſehr aus führlichen Mittheilungen
welche über die Entdeckung des nunmwehrigen Geheimrath
Dr. Koch in Berlin durch alle politiſchen und belle
triſtiſchen Blätter gehen, erſcheint es endlich geboten die
in Fachkreiſen durchaus bekannte Thatſache auch in
der Tagespreſſe gerade unſerer Provinz zu erwähnen,
daß der Tuberkelbacillus gleichzeittg mit Koch, ab
ſolut unabhängig von dieſem undaufanderem
Wege, durch unſeren geſchätzten Landsmang, Dr. Paul
Baumgarten, Profeſſor an der hieſigen (K önigsberger)
Univerſität nach jahrelangen Unterſuchungen über die
Anſteckungsfähigkeit der Tuberkuloſe entdeckt worden.

Witterungs Berieht
der meteorologischen Beobaehtunge- Station des pt.

lnetituts von ler Merse burg Burgstr. S

4 Ab. 8 V 7 en 9
Barometer Mi 7572 757Nherm, Celsius 22,0 22,8el. Neuchtigkeit 75 4 68,4bewölkung 5 5Fina M. W.sW.Jtarke 3 3Durchſchnittsmarktpreiſe

für den Monat Junt 1882
S

Weizen, pr. 100 Kl. 2355Schweinefl. pr. Kilo 1 25
oggen, do. 1665 Schöpſenfl, do. I 15
Gerſte, do. 19 HKalbfleiſch, do. UHafer, do. 17 25 Butter, do. 237Exbſen, do. 22 S Eier, pro Schock 320
Linſen, do. 30 GBier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 3 66 Heu, pro 100 Kilo 10 37
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 20 Kilo 5 50Bauchſleiſch, do. 1 15

Bekanntmachung. Wir machen bekannt, daß die
erledigte PolizeiSergeantenſtelle Hem bisherigen Ser
geanten und RegimentsTambourx Schwenke aus Görlitz
übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 3. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Pereteigerung.
Sonnabend den 8. d. vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 19
1 Schreibſecretar

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 5. Juli 1882.

Tag. Ger.-Vollz.
Zwei Läuferſchweine ſind zu verlaſſen

Bnglelsburg.
Haus Verkauf.

Ein Haus mit Stallung, Garten und Fiſchereiberech
tigung in Pretzſch iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Friedrich Böhme.
Landguts- Verkauf.

Ein kleines Landgut mit Jnventar und Ernte
iſt zu verkaufen. Wo iſt zu erfr. i d. Exp. d. Bl.
Ein Kaſtenregal wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe erbittet man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen
Vorwerk 9.

Eine kleine Wohnung ſür einzelne Leute iſt zu ver
miethen und zum 1. Ockober zu beziehen

Clobigkauer Straße 9.



Ein Logis mit allem Zubehör und ein kleineres ſind
zu vermiethen und I. October zu beziehen

Kariſtraße Nr. 10

S 255 iſt das von HerrnSteinſtraße 1 Secretär Schweſinger
bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen.

Zu vermiethen am I. October er. iſt ein freundl
Logis beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Küche
mit Zubehör ſür ruhige Leute zum Preiſe von Mk.
160. Halleſche Straße Nr. 9.

Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Ein Wohnung iſt zu vermiethen. Näheres Ober

burgſtraße 5 bei C AdamFriedrichſtraße Nr. 9
iſt eine große und eine kleine Stube, Kammer, Küche
und Zubehör ſofort zu veriniethen, 1. October zu beziehen.

Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder
L. October zu beziehen Karlſtraße 8.

Jm Hauſe Markt Nr. 5 ſt die weite Etoge, be
ſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen nebſt Zu
behör, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Näheres
Hälterstrasse Nr. 20, 1 Tr

Logis-Vermiethung.
Halleſche Straße iſt ein Logis aus 3 Stuben, Küche

nebſt Zubehör, ſowie Lindenſtraße 3 ein Logis mit
Laden nebſt Zubehör zu vermiethen und I. Oetober zu
beziehen. Zu erfragen Uallesche Strasse 21 b.

Jn meinem neu erbauten Wohnhauſe iſt noch die
untere Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern, Küchen
u. dergl. zu vermiethen.

Ernst Wolf. Clobigkauer Straße.

8

liefere ich
Briquettes und Preßkohlenſteine

franeo Bahnhof hier, als auch

PreiſeV. Heinrich Seite
ſowohl ab Werk,
frei bis in das Haus in

billigſt.
Qualitäten hochfein,

S

Ind,

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung
An

sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,

0000

Von den A. Riebeck ſchen Werken
in Luckenau bei Teuchern

und Verkauf von Werthpapieren,

jedem Quantum.
Lieferung prompt,

Sinn
Ssparkasseubüchern, Geld- 9

zum

Hinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- 5

nahme nach den Sätzen der Keichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

5505006
Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kammern und

Garten iſt zum 1. October zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Zwei freundliche Logis ſind zu vermiethen, ſofort
oder 1. October zu beziehen. Neumarkt 67.

Ein freundliches Logis mit allein Zubehör iſt von
tage vor dem Laden des Seilermeiſters Herrn Bergmann
am Markt.

Geſchäfts Aufgabe.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmt

iche Topfwagren. Mein Stand iſt während der Markt

Frau Stock
kaufen
Him beeren

Gebrücler Schwarz
jetzt ab zu vermiethen und I. October zu beziehen.

Vorwerk 5.
Eine Parterrewohnung in meinem Hauſe Breite

ſtraße 8, 4 Fenſter Front, per I. Oetober beziehbar,
iſt zu vermiethen. Friedrich Schultze

Ein Logis mit Zubebör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen; desgl. eine Stube an eine einzelne Perſon.

Zu erfragen Brübl 13, 1 Tr. hoch.
Eiſe möblirte Stube wird zum 15. d. M. geſucht.

Täglich friſch gepflückt:
tachelbeeren,

Erdbeeren,
Johannisbeeren und
Kirſchen

in Heuſchkels Werg.
Offerten unter S. W. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Eine freundliche Wohnung für ca. 120—150 Mk.
wird per 1. October zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe bittet man in der
Exped. d. Bl. unter W. 48 abzugeben.

Wohnungs-Veränderung.
e Tat e ttginke befindet ſich vom

Windberg 7.
Merſeburg, im Juli.

28. Levy.
Spécialität: Bettfecdlern.

fertige Sophas von 12 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.

Fis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25
Pſ. Friedrich Schreiber.

Himbeeren
wuſs Thiele Franke.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich nicht mehr Roßmarkt 2, ſondern

ren 3 wohne undbitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch
in meine nene neue Wohnnng übertragen
zu wollen.

Merſeburg, den 4. Juli 1882.
Carl Otto, Schuhmachermſtr.

Wohnungs Anzeige.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Wohnung

von Unteraltenburg Nr. 34 nach
Breiteſtraße Nr. I (alte Poſt).

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller
vorkommenden Holzdrechslerarbeiten, auch nach Zeich
nung, unter Zuſicherung prompteſter und billigſter
Bedienung Hochachtungsvoll

h Holz-Drechsler.

Specrialität!
Echt, böhm. Bettfedern,

billige Betten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

E. PWindberg Nr. 7.

zu Merſeburg, E. G.

berg Nr. 8 abgegeben.
Ter Vorſtand des Neuen Conſum- Vereins

zu Merſcburg, E. G
Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiter

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Roßmarkt 12 ſondern Saalſtraße 13 wohne.

Achtungsvoll Frau Bauer.

S a Singeſtunde am 6 u. 7. Juli.S

Auch wird Wäſche zum Waſchen, Plätten und Brennen
angenommen.

Nener Conſum- Verein
Sonntag den 9. Juli, von Vormittags 8 bis mittags

1 Uhr, werden die Marken bis zur vollen Mark Mühl-

Männer und Allge-
meiner Furnverein.

e bende 10 Uhr, im Thüringer Hofe für
diejenigen, welche das Kreisturnfeſt in

Funkenburg.
a Wennewaldkommt!

mit ſeiner neuen Erfſindung.

Wüvolf
Donnerstag und Freitag d.

6. und 7. d. M., abends 8 Uhr,

Ooncertdes berühmten Zither und Blas
ConcertinoVirtuoſen J. Rei-

chardt in ſteier. Nationaltracht
(n. 2 Collegen, welche ſich in der
Bauchrednerkunſt produciren).

Derſelbe producirt ſich mit 4
S Jnſtrumenten.

Entrée 30 Pfg.

A.
Freitag den 7. Juli er., abends 8 Uhr, General

Verſammlung im Eaſino.
Tagesordnung 1) Aufnahme neuer Mitglieder; 2)

Berathung wegen einer Landparthie; 3) innere Ange
legenheiten

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.
Der Vorſtand.

Montag den 10. d. M. abends 8 Uhr halt
der Unterzeichnete im Saale zum Thüringer Hofe

Vortragüber „Der Werth und Nutzen der Naturheilkunde“, wozu
Damen und Herren freien Zutritt haben.

P, s Das Rauchen im Saale während des Vor
trazs wird höflichſt verbeten.

Merſeburg. F. Dietze
zum 1. Auguſt geſucht.

Meuschauer Mühle.
Ein Heizer, womöglich Zimmermann wird ſofort

geſucht in der hieſigen Dampfſchneidemühle

einer kleinen Maſchine dauernd Stellung bei
B. A. Blaukenburg.

Ein gutes Dienſtmädchen wird zu ſofortigem An
tritte geſucht Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.

Vor einiger Zeit iſt ein großer ſchöner
alidentſcher Kropftaubert

entflogen.
weiß, Flügel mit 2 Binden.
der Expedition d. Bl.

Wiederbringer

Gotha beſuchen. 1 Mark Belohnung,
Der Siusart d. M. T. -V. 50 Pf. für Futter und Wartung T

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein unverheiratheter, ordentlicher Pferdeknecht wird

Ein ſleißiger junger Arbeiter findet als Drucker an 9

Hauptfatbe grau, beſonders die Bruſt, Kopf
erhält in
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